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§ nnr.rônAMA

Mitten im Herzen Frankreichs liegteine Region mit klang-

vollem Namen, das Burgund. Es ist nicht nur bekannt für
seine Schlôsser, Burgen und Festungen, sondern auch

für seinen exzellenten Wein, dern es sogar für die hiesi-

ge Rebsorte Spàtburgunder als Namensgeber dient. Der

Gourmet weiB das zarte Fleisch der weiBen Charolais-Rinder oder Spezialitàten

wie Weinbergschnecken (Escargot à la bourguignonne) zu schâtzen. Aber auch

uns Spielern ist da ein Schâtzchen bekannt, dessen Qualitàt den Kenner über-

zeugL Stefan Felds Dre Buncrru von BuRculto (alea). Wer wollte es nicht gerne

ei nmal a m Ori gina lschauplatz genie8en?

§ ÜU"rnrchten und Spielen

uch der Spielesammler FranÇois

Haffner goutiert dieses Werk,

obwohl er - wie alle Franzosen -
über eine missglückte Lokalisierung in der

Anleitung schmunzeln muss. Am vorgebli-

chen 0rt der Handlung, dem Tal der Loire

mit seinen berühmten Schlossern, hat die

Loire das Burgund làngst verlassen. Was

dem SpielspaB - da ist er sich mit allen

anderen franzôsischen Fans einig - natür-

lich keinen Abbruch tut. Und seit einigen

lahren bietet er eine ebensolche Spielge-

legenheit im südburgundischen Sologny

(20 km südlich von Taizé gelegen) an.

Dort hat er eine Spiele-Pension (Ë5i-ri;:a

-je"x.Ir) erôffnet, wo Spieler, Wanderer

und Touristen übernachten kônnen.

Abseits der groBen Agglomerationen

führt die Fahrt nach einer kurvigen Stre-

cke über Hügel und durch verwinkelte

Càsschen des kleinen Dôrfchens irgend-

wann kurz vorm 0rtsausgang zu einer

Wohlfühl-Oase für Spieler und Erholungs-

suchende, Am Briefkasten prangt ,,Escale

à jeux", die Bezeichnung seines Domizils,

seit neuestem mit drei Sternen ausge-

zeichnet.

Hinter dem Tor gelangt man in den

malerischen lnnenhof des Anwesens. Von

dort aus führen mehrere Eingânge zu den

Unterkünften sowie zu der eindrucks-

vollen Ludothek. Eine von einem Künst-

Ier angefertigte,,Cedicht"-Sitzbank aus

Zàhnen, die von einem Elefanten stam-

men kônnten, ziert den Carten, Liebevoll

drapierte Accessoires überall, die eine

Atmosphàre anheimelncjer Ceborgen-

heit ausstrahlen. Auf dem Wohnzimmer-

tischchen des Besitzers liegen sorgfàltig

mit schutzfolie beklebte 5pielkarten aus.

Offensichtlich ist gerade eine Partie lr'r-

NovAroN im Cange, Eine von vielen Dut-

zenden im lahr. FranÇois und setne Frau

Chantal sind süchtig danach. Warmherzig

empfangen sie ihre Hausgàste.

Seit den 90ern ist der Hausherr in der

Spieleszene aktiv, schreibt aus-

führlich über seine wachsende

Sammlung, beràt Verleger, redi-

giert Regeln und fungiert sogar

als Bnrocr-Schiedsrichter. AIs Au-

tor ist er seit derVerôffentlichung

von Mn«r Berue beim inzwischen

in Konkurs gegangenen Verlag

Tilsit bekannt, das nun in über-

arbeiteter Form wieder vorliegt.

Daneben hat er Dernpnpn entwi-
' ckelt, ein originelles dominoarti

ges Anlegespiel, das er im Eigen-

verlag gemeinsam mit Chantal

verôffentlichte, deren Geld darin

steckt. Es gelang ihm, Winning

Moves France von der Qualitat

zu überzeugen, die ihm dann zwar die

Rechte und die verbliebenen Exemplare

abkauften, es schlie8lich aber doch nicht

u msetzte n.

lm Berufsleben war er u.a. als Lehrer,

Hàndler, lnformatiker tàtig und hat in

den Bereichen professionelle Berufsaus-

bildung, lnfografie und Kommunikation

gearbeitet, bis er den (wenig erfüllenden)

Brotberuf 2013 an den Nagel hàngte.

Nachdem er sich den Abschied von sei-

nem letzten Arbeitgeber versüBen Iie8,

nahm er sich vor, seine enorme Spiele-

sammlung, die inzwischen auf 7.000 Ex-

emplare angewachsen war, nicht lànger

im Keller Staub ansetzen zu lassen. Die

Spiele sollten zum Leben erweckt werden,

indem sie gespielt werden. Die ldee, eine

Herberge mit einem Spieleangebot zu

erôffnen, war geboren. In Sologny ent-

deckte das Paar ein geeignetes Anwesen,

das sie umbauten und modernisierten.

Schnell fand Chantal Arbeit rm nahegele-

genen Mâcon als Ergotherapeutin.

§ Die Seele baumeln lassen
,,Escale à jeux" bezeichnet nicht nur ei-

nen Ort zum Ausruhen und Spielen, son-

dern schlie8t auch die Bedeutung eines

Zwischenstopps für Durchreisende ein,

etwa auf den beliebten Ferienstrecken

von Paris nach Marseille oder von Genf

nach Nantes. Es bietet bis zu l5 Personen

in insgesamt fünf kuscheligen Zimmern

Unterkunft für ein Wochenende, eine Wo-

che oder lànger, Mit voll eingerichteter

Küche hat es den Charakter mehrerer Fe-

rienwohnungen. Da die Betreiber wissen,

dass ein Cast nur dann wiederkommt,

wenn er keine schlechten Erfahrungen

in Erinnerung behàlt, haben sie nicht

den Fehler begangen, am falschen Ort zu

sparen, und z. B. besonderen Wert auf die

Qualitàt der Matratzen gelegt. Hier kann

man tatsâchlich in Ruhe entspannen und

die Seele baumeln lassen.

Die Herberge
Yon Burgund
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Selbstverstàndlich ist das Spielen kein

Zwang, aber die meisten Übernachtungs-

gàste nutzen die kostenlose Ludothek

ausgiebig und leben dabei manchen

Kindheitstraum aus. Auf die Frage, ob

man denn wirklich alle Spiele ausprobie-

ren kônne, antwortet erverschmitzï ,,Aber

sicher - man muss nur damit rechnen,

mehr als einen Aufenthalt zu buchen."

Alle Spiele - bis auf die Kleinformate wie

Kartenspiele - sind dem Alphabet nach

sortiert, mehrheitlich natürlich mit fran-

zôsischer Anleitung, jedoch befinden sich

viele mehrsprachige und sogar rein deut-

sche Titel darunter. Wie jeder Sammler

zeigt François gern und stolz

seine Raritâten, etwa AIex

Randolphs Urutvrnsr, das im
Film 2001: Odyssee im WelT

raum gespiell wurde, oder

u nverôffentlichte Prototypen.

Bereitwillig gibt er Auskunft

und hat für jede Zielgruppe

Empfehlungen parat, deren

Regeln er ausführlich und gut

verstândlich zu erklâren ver-

mag. Und selbstverstàndlich fachsimpelt

er gerne endlos mit seinesgleichen - mit

seinem reichhaltigen Erfahrungsschatz

hat er viel zu erzàhlen. Darüber hinaus

wei8 er auch spielfremde Tipps

zu geben - etwa wo man in der

Nàhe den besten wei8en Mâ-

connais erwerben kann.

I Kreativ verspielt
Wer aufmerksam hinsieht,

erblickt im wahrsten Sinne des

Wortes überall An-spiel-ungen.

Chantal làsst ihrer künstleri-

schen Ader freien Laul indem

sie aus den Auspôppel-Überres-

ten eine veritable Stanzbogen-

kunst kreiert, die prominent im

Eingangsbereich der Ludothek

aufgehàngt ist. Jedes Zimmer ist

nicht nur individuell eingerichtet,

sondern auch nach einem Spiel

benannt. Neben seinen eigenen

Werken làsst der Zimmername

die Schwâche des Hausherrn für

' "&&.. '

Verbindungs-Spiele erkennen. So tràgt
ein Zimmer den Namen Tnvü, eines sei-

ner Lieblingsspiele, wovon er übngens

auch eine Version in ÜbergrôBe besitzt.

An jeder Zimmertür hàngt eine spieleri-

sche Anleitung, um die Besucher dazu zu

animieren, die Unterkunft wieder sauber

zu verlassen, Darin ist erklàrtes Spielziel,

dafùr zu sorgen, dass die Herbergsleute

unbeschwert die nachfolgenden Càste

empfangen kônnen, Die Einrichtung wird

durch eine,,Materialliste" beschrieben, es

folgt der ,,Aufbau des Spiels", Am Ende

der Partie (also des Aufenthaltes) sollen

die Càste daran denken, das Dachfenster

zu schlieBen, Die verspielte Attitüde ist

aber auch an unscheinbaren Orten ver-

steckt. So kann man in den Verzierungen

der Duschkabinenwand BLorus-Steine

e ntdecken,

Diese gastfreundliche Spiele-Herberge

ist ein ganz besonderer 0rt. Hier làsst sich

im wahrsten Sinne des Wortes wie Cott in

Frankreich leben und spielen.

Christwqrt Conrqd
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Living and gaming

ln the heart of France lies a region with a col-

orful name, Burgundy. Not only is it renowned
for its palaces, castles and fortifications, but
also for its excellent wine, and it gave its name

to a Cerman grape variety called "Spàtburgun-

der". Any gourmet appreciates the tender meat

of the white Charolais cattle or delicacies like

edible snails (Escargot à Ia bourguignonne)
from the region. However, we gamers also
know about another specialty whose quality
convinces expert gamers: Stefan Feld's Tnr
Csrlrs or Buncuruov (alea). And who wouldn't
Iike to play this game at its original setting
one day?

he games collector François

Haffner also appreciates it,
even though he - probably Iike

all French - tends to smile about the

localization mishap in the rules. At the

alleged location of events, the valley

of the Loire with its famous castles,

said river has already left Burgundy

by a long way. This does of course not

diminish the enjoyment of the game,

as FranÇois agrees with other French

fans of the game. This is why he has

been offering just such an opportunity
to play for the last couple of years, in

the Southern Burgundy town of Solo-

gny (20 kilometers to the south of
Taizé). A games hostel (escale-a-jeux.fr)

has opened its doors here, for gamers,

hikers and tourists to
stay overnight.

Some way off from

the large cities, your

.journey takes you on

curvy roadways across

the hills and through

the windy alleyways

of the little village to
arrive, shortly before

you leave the settle-

ment, at a sanctuary

and haven for gamers

and other visitors. The

Ietterbox says "Escale à
jeux", the designation

of FranÇois's domicile,

which was only recently

awarded three stars.

Behind the gate, you gain access to
the picturesque inneryard ofthe prop-

erty. From there several entrances Iead

to the individual accommodations as

well as the impressive games library. A
poetic, artful bench made from teeth

that look like an elephant's adorns the

garden. Lovingly draped aicessories

can be found everyrrvhere and they

radiate an atmosphere of coziness and

safety.0n the owner's coffee table
you can find carefully sleeved gaming

cards. Looks like there is a game of
lruuovmoru underway. One of many

dozens a year. François and his wife

Chantal are addicted to it. Warmheart-

edly they are personally welcoming

their houseguests.

l'veg§o enpyed tbe solitaire
game, which isffiat for letting )ou con-

sider the balance betweeh eftding each

era and adding to the Time deck, whi$
is a device used to sto&yôu from build

ing every technology. Ttjis deck works as

a discard pile artd if new carés cannot be

added to this deck then the game end3

iri defeat. So I have found that the sol-

itaire version of the game encourages

you get to the new eras quickly so that
you reduce the risk of Time deck ending

:,:the game. In addition the number of

§fuæ ffiæw&æ§

of Burgsndy

ÿ.
cards in the Time deck reduces your final
score, so minimizing these versus getting

more technology cards in plày is another

decision to assess and can lead to you

moving to the next era faster. Although

l'm not normally a solitaire player I have

appreciated the additional angles that
this version provided me"

I was pleased wrth the result of the

game, and as a long time Krckstarter

backer similarly pleased with the pre-

sentation and that the delivery met the

original plan. Subsequent Kickstarters

from Nsrn have been delivered ahead of
schedule and this further enhances the

growing reputation of a company that
delivers interesting strategy games and

keeps their delivery promises.

Alan How
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